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Allemann, Söldnerwerbungen im Kanton Solothurn

Vorwort.

Während Jahrhunderten spielte der Söldnerdienst im schweizerischen

Staatsleben eine so bedeutende Rolle, dass selten eine Tagsatzung
abgehalten wurde, selten sich der solothurnische Rat versammelte, ohne dass

er zur Diskussion stand. Wer zählt alle Kriegerscharen, die der

Werbetrommel folgend über die Berge gezogen sind, fremden Kriegsschauplätzen

zu Die vorliegende Arbeit hat nicht die Aufgabe, ihnen auf ihren Zügen

zu folgen ; denn ihre Taten sind in trefflichen Büchern geschildert worden.

Sie möchte nur untersuchen, wie die solothurnischen Söldner geworben,

wie ihre Fähnlein zustande gekommen sind.

Die Anregung zu dieser Arbeit hat Herr Professor Dr. R. Feller, Bern,

gegeben. Für seine stete freundliche Anteilnahme und seine wohlwollenden

Ratschläge möchte ich ihm den herzlichsten Dank aussprechen.

Verbindlicher Dank gebührt auch dem Verwaltungspersonal der

Schweizerischen Landesbibliothek, des Solothurnischen Staatsarchivs und der

Zentralbibliothek Solothurn, insbesondere den Herren Dr. Kälin und

Dr. Altermatt, sowie Herrn Dr. A. Kocher.
G.A.
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